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am Tische hätten die Eltern daheim mit dem Buben
ihre liebe Not: keine Minute könne er ruhig sitzen, ohne

zu plaudern, lärmen oder seine Geschwister zu necken

oder gar zu plagen So charakterisierte der Baier sein

Kind. In diesem Sinne benimmt sich auch tatsächlich
der Bube in der Schule Er ist jetzt in der 2. Klasse,

gar nicht dumm, gehört sogar zu den besseren Schülern.
Auch ist er nicht bösartig, wohl aber etwas grob, ist

sast ausnahmslos dabei, wenn auf seinem Schulwege
irgend ein Bubcnstücklcin im Tun ist: „Es chond'cm

öppis z'Sinn!" Das ist nun unsere Annahme. Und

nun die Ausgabe:
1. Wie beschäftigen Sie den Knaben wählend des

mittelbaren Unterrichtes, damit er ruhig arbci-

ket, ohne dass aber der ohnehin schon genug be-
schästigtc Lehrer wesentliche Mehrarbeit erhält?

2 Was sür besondere Mittel wenden Sie an, um
den Knabe» zu grösserer Ruhe und Aufmerksam-
keil anzuhalten?

Es ist ja klar, dass wir dem Kinde keine andere

Seele, keine anderen Nerven geben können, wie etwa
dem „Gras Zeppelin" neue Motoren. Trossdcm dürsen
wir uns nicht dem Schicksal ergeben, sondern müsse»

das Uebel so gut wie möglich zu beheben suchen, zumal
noch andere Kinder in der Schule sitzen, die mehr oder
weniger demselben Uebel ergeben sind und in diesem

Falle dem Nachahmungstrieb gerne freie Zügel lassen.

Wer gibt mir gute Auskunst und Anweisung? —b—

Schulnachrichten
Luzern. Bezirkskonscrenz Cntlcbuch. Am 4. Dez.

versammelten wir uns in Hasle, erstmals unter dem

Borsitze des neuen Inspektors, Hochw. Herrn Pfarrer
W. Benz, Romoos. Kollege I. Bauz, Haslc, erössnete
die Tagung mit einer Turnlektion mit seinen

Schüler» nach der neuen Turnschulc. Die Teilnehmer
verfolgten die Lehrübung mit lebhaftem Interesse und
sprachen darüber in der nachfolgenden Diskussion ihre
volle Befriedigung aus Dabei wurde auch aus die Not-
wendigkcit und den Wert eines vernünftig betriebenen
Turnunterrichtes, aber auch auf die Schwierigkeiten
hingewiesen die diesem Untcrrichtszwcigc durch unge-
nügende örtliche Schulverhällnissc und an Gcsamlschu-
len erwachsen. Lehrer Josef Duss, Romoos, rescricrle
sodann über die Bcrjassungskundc an der obern Pri-
marschule und an der Sekundärschule, speziell auch im
Lichte der Forderungen des staatsbürgerlichen Unter-
richtcs. Die Konferenz erteilte dem Referenten aus sein

Anerbieten hin den Auftrag, ein passendes Lehrmittel
über Berfassungskunde für die Hand des Schülers aus-
zuarbeiten. — Der Vorsitzende wünschte, es möchte

der Gesang in der Konscrcnz mehr gepflegt werden: der

Antrag, jährlich zwei Gesangprobcn abzuhalten, wurde

zum Beschluss erhoben. In seinem Schlussworte er-
munterte der H. H Inspektor zu allseits treuer Pflicht-
crfüllung. I. D.

— Pros. I. Bürli. Am 8. Dezember starb im Aller
von 80 Jahren Hw. Herr Ioh. Bürli, ehemals Pro-
fessor an der Kantonsschulc, seit vielen Jahren Spiri-
tual im Fraucnkloster Gcrlisberg. Wir hoffen, ihm in

nächster Nr. einen Nachruf widmen zu können.

Zug. 8 Die diesjährige Hcrbstkonserenz
wurde mit einer Ovation an den neuen Erziehungs-
rat, Hochw. Dr. Johann Kaiser dem gegenwärtigen
Konferenzpräsidenten, stimmungsvoll eröffnet. Der Ge-

feierte dankte erfreut und zeichnete hieraus das Lebens-

bild des verdienten zugenschen Schulmannes, Er-
ziehungsrat und Professor Karl Müller. Auch des ab-

geschiedenen Präfekten Alphons Meycnberg gedachte-er

ehrend. Zu deren beiden Ehren erhoben sich die Teil-
nehmer in dankbarem Gedenken von ihren Sitzen.

Hr. Sekundarlehrer Schmucki in Unterägeri hielt
das Hauptreserat über die Sprachschule von I.
Müller, Basel. Er sprach sehr begeistert vom Ver-

sasser und von seinen Werken, die er seit vielen Jahren
mit grossem Ersolg im Unterricht anwende. Das ganze
System der Sprachlchrmiltel von Müller geht von der

Mundart aus, die ja dem Kinde beim Eintritt in die

Schule allein vertraut und geläufig ist, sich frei und un-
gezwungen zu äusscrn. Wenn man dem Kinde erlaubt,
zu sprechen, wie es denkt, wird es zum Sprechen über-
Haupt angeregt. Müller geht in der Sprachlehre ganz
neue Wege, er passt sich dem kindlichen Geiste viel bes-

ser an als alle bisherigen einschlägigen Lehrmittel. Man
glaubt, dass die unmittelbare Anlehnung des Sprach-
Unterrichtes an die Mundart die sprachliche Ausdrucks-
sähigkeit des Kindes ausscrordcnllich stark anregen, be-
fruchten und bereichern werde. Dadurch kann auch der
Aussatz bedeutend gewinnen. Die Zuhörer waren von
der vollen Wahrheit des Vorgetragenen derart über-
zeugt, dass si» einstimmig dessen Anträgen beistimmten,
die Müllcrschcn Sprachlchrmiltel möchten in den zu-
gcrischen Schulen Eingang finden. Die Herren Er-
ziehungsdircktoi Etter, Schulinspcktor Müller und Er-
ziehungsrat Schälin unterstützten den Referenten in
allen Teilen und verdankten ihm seine anregenden Aus-
sührungc», welche von grosser Liebe zur Schule zeugten.
Der hohe Erzichungsrat wird sich nun mit der Ange-
legcnhcit weiter besassen.

Fräulein Paula Scitz, Lehrerin in Zug, bot hieraus
mit ihrer munteren Schülcrschar eine wirkliche Muster-
lektion über Verkehrsunterricht. Mir vernäh-
men da, was schon in der Untcrschule alles über das so

wichtige Verkchrsproblcm den Kindern eingeschärft
werde» kann und soll, um der Jugend allmählich ein
regelrechtes und sicheres Benehmen aus der Strasse bei-
zubringen. Fräulein Seitz erwies sich als eine überaus
praktische Lehrerin. Möge ihre frische Art des Unter-
richtes allseitig Nachahmung finden!

Elarus. Die Vereinigung kathol.
Lehrer und Schulfreunde des Kt. Gla-
rus hielt am 24. November in Näsels die Hauptvcr-
sammlung. die sich eines guten Besuches erfreute. H.
Herr Pfarrer Wiedemann von Niedcrurnen entbot bc-
sondern Gruss dem heutigen Referenten, H. H. Schul-
inspektor Pater Johannes Benziger von Einsicdcln.
Aus den Jahresbericht des Präsidenten über die Tätig-
keit des Vereins folgte der Bericht des Herrn Sekun-
darlehrer Brunner über diejenige des Jugendfürsorge-
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Bureaus. Dieser betont die Notwendigkeit von Be»
russwahl und Berufsberatung, von Lchrlingssürsorge
und Stellenvermittlung Für zirka 166 Stellengejuche
wurden 28 Stellen vermittelt. Die Kastarcchnung des
Vereins weist den bescheidenen Borschlag von Fr. 25.6g
aus, die Rechnung des Iugendsllrsorgcburcaus weist
aus: Einnahmen Fr 517.25, Ausgaben Fr 475 56,
Saldo Fr. 41.75, Vermögen Fr. 2513.65, Vermögens-
Vermehrung Fr. 293.45. Herr Lehrer Konrad Hauser
ermunterte zu reger Unterstützung des Fondes, um sür
Lehrlinge mehr leisten zu könne».

Nun solgte das Referat von H. H. Pater Io-
hanncs Benzigcr über „Erfahrungen eines
Schulinspcktors". In seiner I4sährigen Tätigkeit als
Schulmspcktor im Kreis Höse sSchwyz) hat er reiche

Ersahrungen aus den Gebiete der Schule gemacht: so

bctrcssend Grüstcn und der Disziplin in der Schule
Wo die Lehrer zu viel schimpfen und zu viel Eiimme
verwenden, ist gewöhnlich auch zu wenig Aufmerksam-
kcit und keine gute Disziplin. Die Abscnzcntabelle soll

genau geführt, die fälligen Strasc» sollen durchgeführt
werde» Die Arbeits- und Ausjatzhesle weise» meist

gute Leistungen aus. Die Aufsäste sollten als ersten

Entwurs in die Hefte eingetragen, mehrmals korrigierte
oder sogar diktierte Aussäste geben keinen richtigen Ein-
blick in das Schassen der Schule. Laut schwyzcrischcm
Schulgesetz must jede Lehrkraft an einer Schule ein
Tagebuch führen Dieses wird sehr verschiede» gesührl.
Dast ältere Lehrer, die nicht mehr gut sehen oder hören
können, die Schuldisziplin nur schwer aufrechtzuerhalten
imstande sind, ist leicht begreiflich Es sollte ihnen die

wohlverdiente Pensionierung zuteil werden. H. H.
Referent hat die Lekici'bcit kennen und sä,ästen gelernt.
Diese ist »och an vielen Orten zu schlecht bezahlt, weg-
halb die Lehrer zu sehr nach Nebenerwerb trachten
müssen. Auch die Pflichten der Schulbehördcn wurden
gestreift. Die Schulbesuche seitens vieler Behörde-
Mitglieder lasse» zu wünschen übrig. Es darf in den

Gang der Schule, also in den Stundenplan, nicht will-
kürlich cingegrisfcn und der Unterricht durch Unter-
Haltung gestört werden. Es wurden seiner aus-
sührlich behandelt die Beziehungen der Schule zum
Elternhaus, das Elternrecht, die Strafmcthodcn, das

Stossmast, warum es die Schule von heute weniger
weit bringt, als die Schule von früher. Es gibt vcr-
schiedcne Gründe, Stossübcrhäusung, zu wenig An-
schauung, zu wenig Denkarbeit, zu groste Schülcrzahl,
zu viel Sportbctätigung usw. Das Mädchcnturncn
sollte von weiblichen Lehrkräften erteilt werden

Diese Splitter und Späne aus den eigenen Ersah-
rungcn, wie der H. H. Referent seinen Vortrag
nannte, boten reichlichen Stoss zur Diskussion, welche

von den HH. Konrad Häuser und Gercvini sowie von
H. H. Pfarrer Seiler bcnüstt wurde Als neues Mit-
glicd zur Erweiterung des Vorstandes wurde gewählt
H. H. Kaplan Kiefer in Glarus. A. Sch.

Baselland. Die letzte Konferenz des katholischen
Lehrervercins behandelte das K o n z c n t r a t i o n s -
Prinzip im Unterricht nach den Forderungen des

Heimatgcdankens und eines vernünftig angewendeten
Arbcitsprinzips. Die Diskussion hierüber gab einem

Unterricht nach konzentrischen Kreisen den Vorzug vor

einem nur Gelegenheitsunterricht, wie es oft genug von
der neuen Schule geführt werden will. In der Folge
hatte die Lehrerschaft Gelegenheit, in der Basler
Schulausstellung sür neuzcilluhc Schulpädagogik sich

über die Wienerschule referieren zu lasten. Ein-
geleitet wurde die Vorlragsserie durch den sozialistischen
Erzichungschcs und einen sozialistischen Schulinspektor.
Nur andeutungsweise wagte die Diskussion zu sagen,
die Wicnerschule habe trotz ihrer Vitalität noch man-
chcs, das sich erst noch bewähre» müsse. Das neue
Zeichnen stellte u. a. Arbeiten eines sog 8fährigcn
Kurses vor, trotzdem die Micnerrcform in jenem Fache
noch nicht so alt ist. Basclland und Basclstadt sub-
vcntionierlcn den Besuch der Schulen Wiens. Der
Referent von Baselland wustte u. a. laut „Basclld.
Ztg." zu berichten, der Glöckcl'schc Lchrcrstaat habe
einem Sturm der Christlichsozialc» Oesterreichs zu wi-
derstehcn gcwustt. Ein antichristliches Ei östcrrcichi-
scher Schulrcsorm wäre damit nun auch nach Basclland
verpflanzt. Dementsprechend ist auch der erste Lehr-
pla nen t w u r s der Lchrcrvercinskommission ausge-
sollen, aber von einer christlich gerichteten Schulpflcger-
konjercnz dann in letzter Stunde noch korrigiert worden,
wojür dieselbe samt der noch christlich gerichteten Rc-
gicrung an der Kantonalkonserenz bczw. dem Lehrer-
verein einen Tadel erhielt lSiehe Tätigkeitsbericht des

Erziehungsrates und Lehrcrvercinspräsidcnten F. B.>.

Ganz aktuell war deshalb das Thema des kalholi-
schcn Lehrervercins: die pädagogischen S t r ö-
m u n gcn der Neuzeit — Eine rege Diskussion löste

auch der Bericht über den Lchrkurs im Mädchen-
turnen aus, wie es sich in Strandbädern ausnimmt.
Klagen in Basclstadt und -land hierüber sind nicht

selten. Wir haben sie auch an einer Katholckenvcr-
sammlung anlästlich der Behandlung des basclstädtischcn

Schulgesetzes gehört, das sonst den Elternrechten
auch einen Platz einräumt. In vorzüglicher Weise re-
feriertc über Basels neue Schulen der Präsident des

katholischen Lehrervercins Basclstadt. Wir haben sein

Reserat erfreulicherweise auch für Basclland zugesagt
bekommen. Ein Sprecher aus Baselland betonte im-
merhin, dast Basellands katholische Gemeinden trotz
Lehrerabkommcn mit Basclstadt sich das Recht vorbe-
halten, ihre Vikare und Lehrer nicht blost aus der

Stadt, sondern auch aus den katholischen Seminarien be-

ziehen zu können.

Endlich wurde an der letzten Konscrcnz des kathol.
Lehrervercins auch noch der Verbreitung der in an-
dcrem Aussehen erscheinenden „Schweizer-
Schule" das Wort geredet und die Lokalpresse hie-
rüber aufmerksam gemacht. Die „Schweizer-Schule"
ist immerhin eines der wenigen Schulblätter, das noch

aus vaterländische Erziehung und Religion hält und
nicht etwa antimilitaristisch-pazisistischen Ideen huldigt.
Bemühend sei es so spricht sich ja Nationalrat Biroll
betreff Primarschulsubvention in der dortigen Sitzung
aus, dast gerade im Momente, da der Bund dem Pri-
marschulwcsen eine Nachhilfe leisten soll, ein Teil der

schweizerischen Lehrerschaft kein Zweifel mehr darüber
übrig läht, dast für ihre Schülerschaft die Devise nicht

mehr gelten soll: „Ans Vaterland, ans teure, schlicst'

dich an; das halte fest mit deinem ganzen Herzen."
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Noch manches hätten wir aus BascllaNd zu berichten,
wie das äußerst gut aufgenommene und grundsätzlich
orientierende Reserat von Herrn Schulinspek-
tor Maurer im Erzichungsverein beider Basel, über
den Schülerkalender „Mein Freund", über die „Freien
Schulen", Berufsberatung, Bcrsassungsentwurs des
Kantons beider Basel, den Kamps um die Hulliger-
schrift, die katholischen Volksb.bliothcken, sittlichen
Schulhausschmuck in Basclstadt und -land, über biblische
Geschichte, über die Stellung des neuen Lehrplans, der

inspektoralen Amisberichte hiczu, über diejenige des

evangelischen Schulvereins, des Armenerziehungsvcr-
eins, über Zeugmsnoten in Bibel und Sittenlchrc, ser-
ner über den Syndikalismus in Basellands Schul-
resormen und l^rziehungsrat, über die Aktion des ka°

tholischcn Lehrers, über den erzieherischen Inhalt der
Katholikentage in Luzern und Freiburg i Br., über die
demnächst stattfindende Konferenz des katholischen
Lchrervcreins Bascllands usw. — Doch davon später
mehr. t.

Bücherschau
Religion.

Kirchcngcschichte, von Dr. Scb. Hahn. Mit 27

Bilder» und einer Karte. 2. verbesserte Auslage. —

Preis in Leinw. Mk. 3.89. — Herder à Co., Freiburg
im Brcisgau. 1929.

Die Tatsache, daß Hahns Kirchcngeschichtc innert
zwei Jahren eine Neuauflage erlebt, spricht schon sür
die praktische Anlage des Büchleins, das in vielen ka-

tholischcn Sekundär- und Mittelschulen sich ctngcbür-
gcrt hat. Instruktiv und wertvoll sind auch die Illu-
strationcn, die dem Unterricht in der Baustilkundc
treffliche Dienste leisten. I. T.

Religion des jungen Menschen, von Dr. Tihamür
Toth, Preis in Leinwand Mark 1.29. — Herder â Co.,

Freiburg i. Br 1929.

Der Verfasser ist Professor an der Universität Bu-
dapcst, ein führender Pädagoge in Ungarn In vor-
liegendem Werke spricht er zu Cltcrn und Erziehern,
denen das Wohl der reisenden Jugend am Herzen liegt.
Er wendet sich aber auch direkt an diese Jugend selber,

stellt ihr in einer reichen Auswahl knapper Erzählungen
die katholischen Wahrheiten über Glaube und Moral
vor Augen und will ihr den Weg weisen, den glau-
bcnsstarkc und sittcnrcine Katholiken gehen müssen,

wenn sie das Ziel sicher erreichen wollen. Nicht im

Prcdigtton tritt er an die Leser heran, sondern im
Kleide leichtflüssiger Gcschichtlcin mit reichbcrvegtcm ge-
schichtlichem Hintergrund. I. T..

Jugendbücher
Münchener Iugcndschristcn. — Verlag Butzon à

Bcrcker, Kevclacr, 1929.

Nr. 9' F. Gerstäcker, Das Wrack,
Nr. 17: L. Aurbacher Der ewige Jude.

Nr. 23: Aus dem Reich der Tiere,
Nr. 31: Handwcrksgeschichten.
Man kann die Schundliteratur und deren Verhee-

rungcn unter der Jugend nur dadurch wirksam be-

kämpfen, indem man den Kindern guten Lesestoff un-
terhaltendcr Art bietet. Vorliegende Sammlung ist

ein wertvoller Beitrag hierzu. Alle diese kleinen Er-
zählungen und Schilderungen sind geeignet, den ju-
gendlichen Leser zu fesseln. I. T.

llrsan. Lustige Abenteuer eines Bären, von Seb.

W ieser. Mit 36 Bildern von Fr. Reinhardt. Preis
Mark 1.20. Val. Höfling, München.

Unsere Jugend liebt Erzählungen über alle Maßen,
mögen sie märchen- und sagenhaften oder geschichtlichen

Inhaltes sein. Vorliegendes Jugendbuch erzählt uns
die Geschichte eines lungcn Bären Urjan, der seinem

Herrn davongetrotlclt ist und dann unter Menschen und
Tieren allerlei Erlebnisse hatte, die den jugendlichen
Leser in Spannung halten. Dazu kommen 36 drollige
Bilder. Sie werden auch den Erwachsenen zum Lachen
reizen I. T.

In der Ferienkolonie. Eine musikalische Szene sür
Kinder, von E Eschmann 8- Edwin K un z. —
Orcll Füßli, Zürich

Ein Beitrag zur Belebung von Kindcrscstanlässcn,
der da und dort eine Lücke auszufüllen vermag Frei-
lich bewegt sich der Text rein nur im alltäglich Irdi-
schc»; jeder Anklang an höhere Werte ist ängstlich »er-
mieden, wohl in Beachtung des Grundsatzes der „neu-
traten Etaalsschule". I T.

Das Engcllind. Eine Bildergeschichte, gemalt von
Ernst Ricß, erzählt von W. M a l t h i e ß e n. —
In Halbleinen M. 1.69. — Herder à Co., Freiburg
i. Br. 1928.

Ein Kinderbuch vornehmster Art, geeignet sür den

Weihnachtstisch unserer Kleinen. Die „Geschichte" eines
lieben kleinen Mädchens, das der himmlische Bater wie-
der zu sich geruscn, wird in kindlicher Sprache erzählt
und in 18 farbenprächtigen, großen Bildern dargestellt.

I. T.
Deutsche Sprache Belletristik.

Deutsche Literaturgeschichle in Frage und Antwort.
Von Dr Hermann Ammo n. 2. verbesserte Aus-
läge, Ferd. Dümmlers Verlag, Berlin und Bonn, 1929.

Das 231 Seiten zählende Buch reicht von Luther
bis zur Gegenwart, es ergänzt das „Repetitorium der
deutschen Literaturgeschichte 1, von den Ansängen bis
Luther", das der Versasser 1922 bei de Gruyter 8- Co.
erscheinen ließ.

Auf den ersten Blick mag es seltsam, ja befremd-
lich erscheinen, eine Literaturgeschichte nach der Art des

Katechismus anzulegen. Doch schon eine flüchtige Prü-
sung zeigt, daß wir es mit einer zwar höchst originellen,
aber überaus wertvollen Arbeit zu tun haben. Frucht-
bar und anregend ist die Einteilung des Stosses. Der
Verfasser gliedert nicht, wie die Literaturgeschichten es

herkömmlicherweise tun. nach Zeiten oder geistigen Be-
wegungen, sondern ausschließlich nach dem Stilprinzip.
Sehr zu loben ist die knappe, klare, fließende Darstel-
lung. Das Werk enthält in den über 1199 Fragen und

Antworten eine Fülle des Guten, auch der katholischen
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Dichtung und Literalurbewegung sucht der Verfasser in
unvoreingenommener Weise gerecht zu werden.

Die eigenartige Literaturgeschichte sei dem Lehrer,
namentlich dem Mitteljchullchrer, dem gebildeten Laien,
der sich rasch über Wesentliches zu orientieren wünscht,
besonders aber dem Studenten als vorzügliches, über-
sichtliches Repcrtitorium angelegentlich empfohlen.

Dr. N. Bühlmann.
Vom Ursprung der Sprache. Von H. Ammann.

Verlegt bei M. Schaucnburg K. G., Sahr <Badcn),
1929. 18 Seiten.

Der Verfasser, Univcrsttätsproscssor m Insbruck, bis
seht besonders durch sein sprachphilosophisches Werk
„Die menschliche Rede" bekannt geworden, seht sich in
dieser sehr anregenden Echrist namentlich mit dem

Standpunkt der Entwicklungsthcorctiker auseinander,
welche „die menschliche Rede allmählich und in sliessen-

den Uebergängcn auf natürlichem Wege" entstehen
lassen. Er zeigt, wie uns scheint, mit durchschlagenden
Gründe», das; die menschliche Rede etwas wesentlich
und nicht nur dem Grade der Entsaltung nach anderes
ist, als die Lauläusscrung der Tiere. Die unvcrrück»
bare, vom Tier nicht zu überspringende Grenze liegt
dort, wo der Laut nicht mehr bloss „eine spezifische Rc-
aktion aus eine bestimmte Erscheinung oder spezifischen
Ausdruck eines bestimmt gerichteten Verlangens" ist,

sondern „Stellvertreter des Gegenstanoes", das Mittel,
den nicht unmittelbar gegenwärtigen Gegenstand in der

Vorstellung des Hörers lebendig werden zu lassen. Die
Sprache, so führt er weiter aus, setzt bereits den Men-
schen voraus Der Ucbergang von der blossen „Laut-
gebärde" (Gesühlslaut und Lautnachahmung) zum ty»
pisch und eigentlich Sprachlichen, wo das Wort Stell-
Vertreter des Gegenstandes ist, lässt sich nicht erklären.
Aber der Verfasser sucht uns mit Hilfe gutgcwähltcr
Beispiele zu zeigen, wo die Grenze zwischen den beiden
Gebieten des lautlichen Ausdruckes liegt. Die kleine,
interessante Schrift sei bestens empfohlen

Dr. H. Bühlmann.
Stiltritische Uebungen: 1. Stücke in ungebundener

Rede: 2. Stücke in gebundener Rede. Von Otto
von Greyer z. Verlegt bei Julius Klinkhardt,
Leipzig.

Die beiden Hefte von je ungefähr 69 Seiten sind

aus praktischen Lehrübungcn hervorgegangen. Sie wei-
chcn von andern derartigen Sammlungen insofern ab,
als sie Testproben von guter und weniger guter
Schreibart bringen und keinen Verfasser nennen. Der
Leser soll völlig unbeeinflusst Art und Wert der Stil-
probe zu bestimmen suchen und so sein sprachliches Stil-
gefühl schärscn. Die Sammlungen sind ein trcssliches

Hilfsmittel für den Un.?rricht auf höherer Stufe (Mit-
telschule) wie auch für das Selbststudium. Ueber die

Art, wie sie gebraucht werden können, enthält das Vor-
wort zum ersten Teil nützliche Angaben.

Dr. H. Bühlmann.
Christus in der Bannmeile. Berichte über das

kirchliche Leben in der Arbeiterbevölkerung der Bann-
meile von Paris, von Pierre Lhande L. ü.
Autorisierte Uebcrsetzung aus dem Französischen von
Therese von Jordans. — Preis geb. Fr. 7.—. — Bcr-
lag Benziger à Co, Einsicdcln, 1929.

Wenige Bücher haben in jüngster Zeit so viel von
sich sprechen gemacht wie das vorliegende. Mit grel-
lem Blitzlicht leuchtet der Verfasser in das leibliche und
seelische Elend hinein, dem ein Test der Arbeitcrberöl-
kcrung von Paris verfallen ist. — Aber es könnte eben-
sogut London oder Berlin oder Wien oder Buenos
Aires oder eine andere Weltstadt sein, man würde ähn-
lichc Zustände antreffen. Hier sieht man, was leben-
diges Christentum, wahrhaft werktätige Nächstenliebe
zustande bringt. Eine doppelte Befreiung wird diesen
Acrmsten der Weltstadt zuteil: ein besseres irdisches
Los und — was noch viel mehr wert ist — ein christ-
lichcs Leben, von dem man vorher keine Ahnung hatte.
— Von diesem Buche darf man wirtlich sagen: so was
muss man gelesen haben. I. T.

Krankenkasse
des katholischen Lehrervereins der Schweiz.

In der „Ostschweiz" erschien jüngst eine sehr in-
tercssante Korrespondenz aus Krankenkassenkreisen: es

wurde dort prophezeit, dass das Jahr 1929 für die

Krankenkassen kein gutes sei: speziell die Kältcperivde
nach der letzten Fastnacht habe i» gesundheitlicher Be-
zichung viele am Kragen gepackt. In unserer
Kasse wird das nicht der Fall sein, wenn
auch eine leichte Zunahme der Krankheitsfälle: lit) ge-
gen 69 bis Ende November zu verzeichnen ist. Der De-
zcmber mit seiner guten Witterung dürfte das Resultat
nicht mehr stark beeinflussen

Bezüglich der Krankenpflege-Versiche-
rung ist noch keine Prognose möglich, da die meisten

Rechnungen erst Ende des Jahres eingehen werden.
Bis Ende November sind 69 Arztrcchnungen einge-

gange», welche mit 75 Prozent ihrer Summe, d. h. mit
Fr. 2115.25 subventioniert wurden.

Einige Säumige habe» die restlichen Mo-
natsbciträgc nicht bezahlt. Die statutarischen Bcrpslich-
tungcn sind sofort durch Postscheck IX 521 in Ordnung
zu bringen.^
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